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Freitag: Missio

nıcht der raurıge Bruderzwist zwıischen den EKuropäern nfolge
der Glaubensspaltung hınzugekommen, infolgedessen dıe
sısche Herrschafft nd die portugıiesische Kraft VO Jahı Z anr
geschwächt wurde, Waren nıcht dıe Schwierigkeıiten übergrofß
SgewWweseCN, vielleicht dann qauf JEHNCH nseln A Nn der Welt
(Rangel) inmıtten VO  —; Heıden un Mohammedanern ein christliches
olk erstanden. Möge das diurch die Gnade (104tes den Miss1ıo-
ATenNn der Steyler Gesellschaf gelıngen, dıe se1t em anre 1913 das
a rbe der Dominıkaner ubernommen haben.

Missionsrundschau.
Von Dr. Anton FFrertaß Bad Driburg

Aus dem heimatlichen Missionsleben.
Die Zeıt der siıch iast überstürzenden Neugründungen on Missıions-

anstalten, Vereinen üund Zeitschrıliten cheint langsa er Periode der nOoTl-
wendigen ıinnerenKonsolidation uUuNnseTIes Lliche SS1O0NSWESENS en
und drüben vVoAtlantis:  en d eichen

daßückwirkenden Segen des Missi
ischenLändern sich eigende Vermehrung von oNS eEru
auch die meisten weltlichen Klerikalseminare eher Zuwachs als Rück-
gang U Priesterberufen und mehrfach, E ein1gerorts in Deutschland,

eine direkte erza. Berufen aufweisen 1. Auch für die Heran-
bildung C1INES eingeborenen Klerus den Heidenländern wächst das Ver-
ständnis, W1e der Rechens  aftsbericht des Opus Petrı: iür 922/23 be-
kundet. Von den 2 069 Ö04, 1Tre Gesamteinnahmen wurden 24{() 000
mittelbar ZUT Errichtun VO  — Eingeborenenseminaren verwendet, al
Subsidien gleichem ecke gegeben, der est meılst für dieAuslageUnterhaltung‘ von Kandidaten überwiesen

ank der Ende November V, die Stelle 1n€s INNıSeCNH
rite dieValutasturzes gelretenen stabılen ährung des deutsch L

schlimmste finanzielle _ Not de 1'=-
n a e n n a n kn

(Er fand NUur noch einen en Mann hrı namens Domingus).
Bei der Übergabe von Ost-Flore: an tan C ollander wurde

olk beruhigt durch den IMn fra Gregor10
167gl V. Velden,; 1Le

Selbst Frank men )riesterberufe wıieder In den Ver-
gten Staaten hat dıe Prieste 1923 N} 496 ZzZugenommMeN., Den 20 545

Pri ern stehen 8778 Theologie enten gegenüber. Die VorbereitungsschulenSIN rTOrts überfüllt Man hreibt diese Zunahme an erster Stelle der ıdealen
Werbek af desStudenten-Missionskreuzzuges Z Vgl S 1924
(VI) 5

men der einzelnen Länder sınd w1ıe folgt: el: 270gıCanada 000Lire, Vereinigte Staaten2292 460 LireI 3,04
olla 5593 Lire 46,79 Fres.X Holland 043

(:'_" 130 Fl en56 004 Lıre, Luxemburg 2000 Lire, Schweiz 151 Lire,
zusam me Lire. Vgl Bulletinde l’Union du CGilexge 1924, 3C
ber die tappen derAktion ur  e Eingeborenenpriester ıth IZur Frage en Klerus Nn den Heidenländern, 1: K 923/24 ff
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E3 überwunden SC1IN wolern nıicht die allgemeine Arbeitslos]i;  eıt
und Geldknappheit 110 AT1SIS heraufbeschwören Erireulicherweise leben
mıt Beginn des .neuen Jahres auch die Konierenzen und ((eneralversamm-
Jungen der Priestermissionsvereinigung wıeder qauf. Nachdem der Erz-
diözese Köln dem jedesmaligen Vorsitz des hochw. Wei  1S!  OIS
Sträter VOoONn Aachen Heinsberg für die Dekanate Heinsberg un W assen-
berg Januar un Linnich für cdie Dekanate Geilenkirchen; TKelenz
Aldenhoven und Jüliıch Januar solche ungen stattgefunden
haben die Generalversammlung der Unio CGleri pPrOo missionıbus
Erzbistum Köln 25 Kebruar eu. sStatit * Dem deutschen ade-
miıschen Missionsbund War möglıch miıt Hılfe ausländıscher Unter-
stutzungen Weihnachten die drıtte Jahresnummer der Akad mischen
Miıssıonsblätter 11 ahrgan herauszugeben, die über sehr erfreuliche
Semestertagungen un Zirkelarbeıten den verschıedensten Seminarıen
und Universitäten berichtet 5. In Paderborn sprach Vo  er eiNer stark be-
suchten Versammlung des Theologen-Missionsvereins Bischof{f er‘
chmücker November. In Münster fand Adventssonntag e1inNn
glänzend gelungener Studentischer Missionsgottesdienst S be1l den der ge-
nannte Missıionsbischof vVvon Nordschantung das telerliche Pontifikalamt und
Domprediger Prof Dr. Donders die Missionspredigt hiıelten ®, Die der Uni-
versıtät Münster errichtete Zentrale IUr Missionswissenschaft erhielt insofern
ine Erweıterung, als Privatdozent Dr Pieper zZzUu SC1IHNEIMM bısherigen Lehr-
auftrag für Missionskunde auch die Vertretung für dıe Naturreligionen und OST-
lichen Kulturreligionen erhielt ‚Die Missionspilege den höheren chulen
Deutschlands, deren Generalsekretär Pro{i Dr Berg Aachen 1ST 1st unter Be1-
behaltung derselben wesentlichen Ziele eckung des Miıssıionsiınteresses 111
der studiıerenden Jugend „Missionskreuzzug der studierenden
Jug umgewandelt worden. DIie Urganisatıon sucht CeNSECETEN NSCHIULU.
die allgemeinen Jugendverbände besonders UTC.Missionssektionen, gründetaber darüber hiınaus Zehnergruppen und Hundertscha{iten un will nament
lich den Gemeinschaifitsgeist und das Missionsgebet pflegen 7, Auf C1iNe eue
roAktion iür das Missionswerk hat C das Missionssekretariat des katho-

Der Generalvorstand des FT V Aachen erhielt eın herzl Schreiben der
Propaganda Rom mıiıt dem Bemerken, daß das wichtigste Ziel der Arbeit D YÄR
ist, die Organısation über die Krise reiten und ganz besonders dıe deutschen
Mitglieder des ereins der Glaubensverbreitung eıfrıgem Gebet anzuhalten.

Auf den Dekanatstagungen sprach nebst dem hochw Herrn Weihbischof
Sträter Dr. Lou1is über: Die Eıgentümlichkeiten der gegenwärtigen Missionsperiode.(Mitteilung onN Dr. LOUI1IS VOoHl 18 24.) Das Programm der General-
versammlung euß weıst folgende Tagesordnung auf Begrüßung durch
Dechant Heß und Bericht des Generalsekretärs Dr. Louis: Referat von

Dr. Dom Gickler PE „Missıonspflicht und Missionsnotwendigkeit nach
Thomas VO!  — Aquin  DA Referat Alf. ath „Das Missionsprogramm
der katholischen. Kıirche nach dem Krıege“; Ansprache des Vorsitzenden

Weıhb. Sträter.
Vgl Mıssıonsblätter I11 1923) mıiıt dem Hauptbericht von

rof. Dr. Schmidlin uüber die IV Generalversammlung der St M. Amerı
B 9 MaınEınzelberichte sınd für die Nummer eın  en AUS Freiburg A aMünster, Paderborn,Rottenburg, Tübingen, Trier, W ürzburg, aus dem Theologe:verband Österreichs.

Privatmitteilungen. Die Kollekte des Gottesdienstes Münster iruggan R
110 Ooldmar 3000

Vgl die Winternummer der el S 1 923/24 Der eitragMissionskreuzzuges beträgt DTO Kopf un Monat den er‘ e1iNner Pos karte
Organ „Weltmission““ Ausgabe außerdem PTO Heft Pfg

Zeitschriltfür Missionswissenschaft. Jahrgang.
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fschen Jugend- un Jungmännerverbandes Deutschlands iın Düsseldor{f  ab-
gesehen Das Weihnachten alle Verbände gerichtete Rundschreıiben
berichtet VOo  — 1lıger Arbeit und Rührigkeıt, besonders 1m Industriebezirk
und ın größeren tädten WI1e Köln, Mannheım, Breslau, Fulda uSW.,
rößere Veranstaltungen stattgefunden haben Iıie Gesamteimmgänge des VeI-

{flossenen Jahres (1923) werden mit 984 Goldmark gebucht, dıe zumeist die
Zentralen des Fr.-Xaverius-Vereins Aachen) un des Bonifatiusvereins (Pader-
orn a  ın Der Beschlulßl; eines allgemeinen Missıionssonntags iın den
Jugendverbänden VOoO 111 Internationalen Jugendkongreß ın Innsbruck 1923
soll miıt dem nächsten Xaveriusiest Iın cdie 'Tat umgesetzt werden Die
rößten Verdienste würde sich cie Missionsbewegung un der werktätigen
Jugend iur die Miss]ionen erwerben, WEeNN dıe Pläne des Generalsekretarıats
auf ıne besondere Begeisterung iür den Beruf der Missionsbrüder VO  e

Eriolg hbegleitet waren.
In der richtigen Erkenntnıi1s, daß sowohl iür die heimatliıche MissJıons-

propaganda ZUFr Weckung VO  w Berufen und Auibringung der nötigen
Fınanzen wWw1e ganz besonders iür die Herstellung VO  —_ Schrıfiten iür dıe Kın-
geborenen in den überseeischen Missionen eine Missionsdruckereı außerst
förderlich ıst, sind dıe verschıedenen Gesellschaiften und Missionsorden dem
Beispiele von ey eiolgt, A Hıltrup, die Marianhiller Reimlingen in
Bayern, die Franzıskaner ın Werl, dıie Benediktiner von St Ottilıen, die
Xaveriluszentrale iın Aachen usw.. Von einer Gründung berichten die
Stevier Anbetungsschwestern aut den Philippinen, 1Özese Lipa Valuta-
SOTSCNH, Wiedereintritt der meısten praktischen Missionare iın diıe Mission
arbeit, schlechte Verkehrsverhältnisse un äahnliche Umstände en dıe
großen Missionsveranstaltungen ın Deutschland se1t Jängerer Zeıt zurück-
gedämmt; dıe kleineren Missionsieste und versammlungen sind ohne Zahl 1'

Holland konnte bıs Ende 1923 seine vierz1ıg groben Missıionsaus-
stellungen buchen. Die letzen bedeutenden Missionswochen fanden sta
Leiden Vo 1116 Oktober, Eiındhoven VO UZ August, ın Larem
vom 26298 August, Oss in der gleichen Woche 11, e  en Sammeleifer
legten auch die Missionsliebeswerke der vier großen Seminarıen Hollands
1m ergangelnen re den Lag TOTLZ der weniıger günstigen Zeitlage
etrugen dıe esamteinnahmen aus Brieifmarken, Stannıol un anderen
5Sammlungen 4920) (ulden 1

In Belgıen besteht glelhfalls das Liebeswerk tür die Missionen ın

Zuschrift des Generalsekretäars Horstmann J’ Düsseldorf, un das
erwähnte Rundschreiben.

‚  8 Schwestern gıingen VO. Stey19 von Philadelphia Aaus unter Segel für
Lipa, S1e nach dem Rufe des Bischofs erzosa für dıe 900 000 Katho-
lıken der 1Ö0zese Gottes egen erflehen sollen Vgl Steyler Missıonsb.
923/24,

Referent hıelt Uu. A, mıt Rektor Witte-Steyl einen dreitägigen M1Sss10Nns-
kursus für Akademiker un Schüler der hoöheren assen des Gymnasıums und
Seminars ın Kempen Rh Endlich ist 1n wissenschaftlıches
der Missionsgeschichte von TOof. Dr Schmidtlin 1m Druck ME Steyl)
1n weıteres wissenschaftlıches Werk, uD h U el

1 F bereitet eın Miıtglıed der Münsterischen Missions-
schule für den Druck VOT.

ach Het Missiewerk 1923, 107
rAT 923/24, 166 Roermond verzeichnet 18495, Warmend 9465,

Haaren 1700 un loeven 1410 Gulden Letzteres gibt Zt 3001 Werk a die
Öffentlichkeit uber „Das katholische ‚Missionswerk‘““, on etwa 400 Seiten. Vgl
den—Jahre}sbepichtvon Hoeven 1924
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en Seminarien Gegründet wurde Semiıinar VOoO  —_ Lüttich 1890 mıt der
Sammlung alter und gebrauchter Freimarken Bisher brachte Lüttich da-
durch au{l 300 000 TCS allein kKapellen Belgisch-Kongo
errichtet werden konnten Die Einnahmen VOoO 19292 etrugen 000 TCS
Liür Missionsposten der Kreuzherren on Mıt dem SOT-
Lheren der Freimarken beschäifitigen siıch Abendstunden sehr viele Stu-
diıosen In Jahren SINg mehr als 1ne Milharde Wertzeichen UrCc. iıhre
Hände Das Seminar Namur verfügte anfangs über 5 Jährliche Ekın-
nahme von 1000 blıs 1500 TCS und hatte 1909 schon 25 000 FTCS aufgebracht
1929 konnten uüber 7000 TCS erteilt werden Mecheln begann 1899 mıt dem
Sammeln VON Freimarken Altpapıer Stannıiol us  < und hat bıs 19292 an
45 0OO TCS zusammengebracht Jährlich zuletzt rund 3000 Brügge folgte
1902 un hat rund 35 000 TCS bıs 1922 gesammelt 19029 aber alleın 000
auigebracht davon 000 (zeld das übrıge als Erlös AaUuUS en egen-
ständen. Doornik hat erst 1922 begonnen un ersten Jahre 670 AETOS:
erzielt. ent ıst noch nicht eigentlich organısıert, bringt aber auch ährlich
CINISE hundert Franken au{t Aus der schon irüher gemeldeten Missions-
jestbewegung 1St seıit Jahresifrist geradezu Hoch{ilut geworden. ervor-
agende Missionstage fanden ZU Warvrre, Liımal Vosselaer, Tournhout
Borgerhout echein Braine-l1 Alleud Lubbeck Molenb ek Koeckelberg,
Löwen us  z Vorbildlich und grobzügig War besonders die Missionswoche

Antwerpen angele. dıe Kardınal Van Rossum ein eigenhändiges
chreıben richtete die großen Unterstützungswerke der Heıden-
INıSS1O0N, un Opus Petrı drıingendst empfahl Große Plakate

den Kırchen un 1nNne€e CISCHNE Missionsbroschüre arbeıteten der Veran-
staltung gut VOT Am 28 Oktober predigten Mıssiıonare AUuUSs verschiedenen
Gesellschaiten un Orden Kırchen über das Missionswerk Msgr
Janssens AUuUs der Ost ongoleı hıelt unter fejerlicher Assıstenz Von ardına
Mercier St (Gudule das Pontilikalamt TEl andere i1sScChoOile pontifizierten
gleichzeıtig den übrıgen Hauptkirchen. DIie Missionsausstellung wurde
durch den hochw Herrn. Kardınal und den Bürgermeister der Stadt
Oöfinet. en männlichen Orden Waren 7, den weıblichen TO. Räume ZUr

Verfügung este. Alle katholischen chulen und Anstalten besuchten die
Ausstezllung. Abends wurde der grohe Missionsfilm aus der Mill-Hiller Mi1sSs-
10N Zentralairiıka ANFON Abessinı]en bis ZU Obernil“ vorgeführt. Das
Bareinkommen wird miıt 000 TYTCS. angegeben, wahren dıie Unkosten
20 000 Fres. etrugen

Am ztober versammelte sıch auch ZUMmm ersten ale der nationale
Rat des belgischen Vereins der Glaubensverbreitung der Basılıka des
hl Herzens Jesu, hauptsächlich organısatorısche Fragen erledigen
Das bedeutendste M1ssS1ionsere1gn1s des etzten Jahres für Belgıen War
streıll, die große Missionswoche Löwen VOIMm 11 biıs September Sıe
fand theologischen ONVIK der Scheutvelder und wurde vVvon Teıil-
nehmern ganz verschıedener Nationalıtäten besucht Im ganzen wurden

Reierate gehalten über Methode un Organıisatiıon des Missionswerkes
Für 1924 eschloß ma  — zZw eeıle OC spezle! für praktische Missionare
ZU. Studium der Missionssehule un der protestantischen Propaganda

In der ıst einstweilen die Apostolische
Aus er k Mıssıe 1924, 25 ss.

BulletindeIl’'lUnı:ionduClerge1924, 41 40s.; Missienvan
Scheut 1923, 701 berichten VON 174 Orten, denen Scheutvelder Missionstage
abhielten.

Ebendor 1923 160 Bulletin 1923 151
4*
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Schule Von Velehrad die dem verstorbenen Erzbischo{i VOo  a Olmütz Dr. Slojan
ihre Entstehung verdankt noch das CINZISEC Missionsinstitut T  n 1ST
auch diese Schule erster Lanie der Heranbı  ung VON Welt- un Ordens-
prlıestern geöffnet die sıch der Unionsarbeit unter den orthodoxen Slawen
wıdmen wollen Im etzten chul) zählte die Anstalt zwischen S und
Schülern uberdem studieren noch etwa C1IN Dutzend Alumnen rlester-
SC Olmütz, die dem unılıerten Rıtus angehören un ihr Leben der
Wiedervereinigung ihrer Brüder mit Rom weıiıhen wollen. Die Salesianer
Don Boscos haben 1n ihrer Missionsschule UTın 100 tschecho-
slowakische Studenten un: beabsichtigen, übers Jahr der Tschecho-
slowakeı selbst C} Missionshaus errichten. egen Missionsschüler
haben siıch einstweılen ZUr Erreichung ihres Beru{fes Steyler Missions-
ails St. Rupert bel Bischo{fshofen eingefunden. Für Niederlassungen
an: selbst bestehen seltens der RegJerung nicht ger1nNge Schwierigkeıten,
während Klerus un Volk dem Missionsgedanken siıch sehr zugänglich Ca
w elIlsen Für die ebung des Missionsinteresses sind erster Stelle die
VOomm Missionshaus St (abriıel be1 Wiıen redigıerten tsechechoslowakiıischen
katholischen Missionen S  1t 1914 atıg Am weniıgsten sind noch dıe SOß.
historischen Länder der euenN iepublik: Böhmen, ähren und Schlesien
YO Missionsgedanken erfaßt.

In 51 en dıe Lazaristenpatres für iıhre Missionsak
die Zeitschrift Katoliski Missijonı N Leben gerufen, as e Mı NSOTSaN

AusÖsterreich irdeb falls seitens derdes Landes überhaupt*8.C Lazaristen die Gründung eines Missionsorgans ger_neldet dem
J1ıtel „Das Senfkörnlein“, Quartalschriftder Theologenmissionsvereinigung
In der Schweilz and VO SEn } xioDer NV. eine Missionswoche
Z asel, der Kapuziner, Jesuiten, Benediktiner VoNn St%. Ottilıen, Domuinı1ı-
kaner, €l Väter, Steyler, Marian  er, die Petrus-CGlaver-Sodalıtät und
andere nie nahmen. en zahlreichen ichtbildervorträgen
wirkten als Glanzstücke der Film „Die stürzenden (zötter“ und e1iInNn Missi1ons-
theaterstück dıe üblichen Stil gehaltene Missionsausstellung

In talıen haben dıe eißen Väter Parella he1 Turin CIn Stu-
dienhaus ihres Ordens eröfinet (1922) auch das iıtalienısche rgan „Le
Miıssion1ı del T1 bıanchı“ erscheint Z Die iıtahenische Proviınz der aza-
rısten erireut sich nach Teilung des Vikariats Kiangsıi eines ECISENCN Mıs-
sionssprengels, des EeU! Vikarılats Klan, dem das T,  an „Le Missioni Estere
Vinzenziane“ undas Studienhaus Chieri dienen:22 MustergültigeStudien-
und Werbearbei leistendie italienischenMissionszirkel den Seminaren
der Diözesen. Das päpstliche Seminar archigiano Pıo AL,, dem1922
der. Missionszirkel zJegründet wurde, berichtet von regelmäßigen vierzehn-
ägigenSitzungen un hat bereits 1825 Lire): Kelche, YyX1S, mehrereen

andere Kirchenwäsche auifgebracht D Eine edle Neugründung kam arn

Privatmittelilung aus der Tschechoslowakei.
die Zeitschrift. Druckort Ljublana

eferenten lag die Zeitschrift selbst noch nıcht VOT.

VglBethlehem 356
Civıilta 1923, 238

22 ben BL Die gCeNAUE Bezeichnung des Veronenser Seminars un:
der deutsch--() rreichischen TOVINZ nach der Trennung zZwel sellgständ_äge Ver-
1nı ngen ıst ongreg. Fıl OT' Jesu Pro missionibus Africae Centralis, bzw
für D.eutsch-Österrei Congregatio Missionariorum Filiıorum CordisJesu. : Vgl

Sed 1923, 4.6
ach LeMC tt 1924, Eın Hauptverdienst an dem Eifer der em1-

risten kommt dem ılaänder Missionar Bonetta Zdurch orträage.
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14: November im internatiofialen Franzıskanerkolleg Rom zustande.
Professor D Amato riıef das Internationale Franziskanische Missionswerk
Pro Leprosis 1NSs Leben das unterschiedslos allen helien WUll, dıe sıch der AÄAus=-
sätzıgenpflege in den Missionen annehmen, weshalb auch alle interessierten
Kreise, ÖOrden, Genossenschaiften, Arzte, Apotheker, Wissenschaitler un
Wohltäter in einem Extraaufruf ZUr Unterstützung Dbzw. Mitarbeit einge-laden werden. Die Publikationen geschehen einstweilen in Le Missioni TAan:-
Ciscane, doch ist bereits eın eigenes an gedacht L Nach der soeben1m Organ der Unio erı veröffentlichten Übersicht bestehen Lt. ın talıen
39 Missionszeitschriften, Von denen die bedeutendsten SInd die ıtalıenischen
Katholischen Missionen a  an  ' das alle Zwel Monate erscheinende rgander Uni1o Glerı (Bergamo
zıner, Salesianer, Karmeliter, Lazaristen, Weißen Väter uUSW. d

un die Organe der Jesulten, Franzıskaner, Kapu-
Der irüher erwähnte Kongreß D nı Semiıinaristen vom

1365 :ptel  er © In der Hauptstadt In vIier grohen Siltzungen.ach den dort entworifenen Statuten des esamten Bundes soll eine äahnlıiche
Generalversammlung S  He ZW el Jahre stattänden und das rgan „LCoMisıonal" für alle Seminarien (30) verpflichtend eın =) eitere NeuUeE Mis-
sS1onszeitschriften eben heraus 1e  ne des Unbefleckten erzens Marıä
unter dem Titel 99 Misionero“ und die Franziskanerinnen Mariens: „An-nales de las Franciscanas de Maria*‘‘ 27

In q | hat cie Kammer mıt gTOBer Mehrheit einem Antfag desP. Antunes Sp. un der katholischen Abgeordneten stattgegeben und
einen Jährlichen Zuschuß Vo  — 120 GContos Conto 444/() Goldmark) für die
heimatlichen Missionsanstalten bewilligt, e 40 Contos au{f die vonWeltpriestern geleiteten Anstalten, auf die Missionshäuser der Väter vom
Heiligen Geist und auf dıe Missionsklöster der Franziskaner entfallen 2

]F k el hatte 23 Mai diıe ste Generalversammlungder Unio erı pPro missionib
sn S —— D —— L —— E —— us. Den Vor;itz führte MSgT. Le Roy als Präsident24 Vel. MCatt 1924, 9; 923, ;342. _ Die Anschrift von 7Prof.’ D’ Amato istRoma Via Cesare Battisti 533

Die Zeitschriften ‚ sind ım eın elnen: 1. Propaganzione della Fedez nelMondo (Roma) Il Preto indigeno Roma Rivista dell’ Unione Missionaridel Clero (Bergamo|j. AA 1SS10nN1 Francescane (Roma). I1 Massaja (Roma6. Le Missioni della Compagnla dı Giesu (Venezia).. La Nigrizlia (Verona).Le Missioni de1 Padrı bianch; (Parella). Le Missioni Cattoliche (Milano).1 talia Missionaria (Milano). Propaganda Missionarla (Milano) 13. edee Civyilta (Parma Vocı d’ Oltre Mare (Parma). 1 I1l Missionario CattolicoRoma). 16..Le Missıioni Estere Vincenziane jeri) E Sveglıarıno Missionario(Brescia). 18. Annales. Franciscanes de Marıe Roma 19. Gioventü Missionaria(Torino). 20 L’ Eco dell’ Africa Roma). 21 I8} Fancıullo Negro oma 22. Bollettino della Pıa Opera: Fancıiulli Africani (Torino). Luce Tenebhre (Padova)Missioni Franciscane (Lonigo). Vita Missionaria (Bergamo). 26 I1 VenetoMissionario Venezia) 27. Verona Missionaria (Verona). Aziıone Missionarla(Vicenza). La Voce dei nostrı Missionarii (Roveretto). I Garmelo le SueMissioni Roma) Regno del Cuore die Glesu .(Boma). 39 La TerraSanta (Roma
Eingehende erichté er den Kongreß und die Satzungexi des SO

stenbundes S in
Ebendort 19

g ] 1924, 5 9 und IS om 1Nı an 1924,)23, 379 ort wird uch von. großen Erfolgen der Mis-sionspflege ıIn dem ‚olleg der Merzedarierinnen von Berriz berichtet. u  er etwa1300Pesetas Almosen sammelten die jungen Mädchen VOLr em geistliche Früchın erstaunlicher Zahl (Sonderblättchen von Berriz) Das Franzıskanerinnenorgberichtet us 175 Häusern In allen fünf Weltieilen. Vgl p CNach einem Briefe de AProv. de Pinh C Sp vomcho 10923, 130.
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der Vereinigung; anwesend Waren Msgr (uebriant Roland Gosselaiın,
Baudrillart un Chaptal Der wichtigste eschiu SINg au{fi dıe Abhaltung
Von Missionstagen allen 10zesen Frankreichs hinaus Von großer Be-
deutung War auch der Parıs un 15 November 1923 abgehaltene
Missionskongreß, den das Apostolische Werk Qeuvre apostolique TITTITall-

gıert Unter den Teilnehmern werden genannt Kardinal Dubois, ErzZ-
ischof Guebriant, Msgr. Le ROYy, dıe Vertreter sämtlicher Missionsgesell-

Besondersscnaiten, d1. katholischen Schul- und Presseunternehmungen.
wurde auft e1ine 1n  SI  Te Frauenarbeıt für diıe Mıssıonen hingewirkt und
zahlreiche Arbeıitsstätten hierfür Aussicht mp{iohlen wurde
ganz besonders auch die Charles-Foucault Gesellschaft zwecks Örderung
der Kolonialmissionen Durch hervorragenden Missionse1fier zeichnet sich
namentlich die Geistlichkeit der apıtale selbst AaUs, die etiwa hundert der
Unio 7 DTO mi1ıss]ıonıbus angehören und Laufie des verflossenen Jahres

Missjionstage veranstaltet und für gediegene Aufklärung der Presse
OT, eiragen en Von Riesenleistungen für das Missionswerk reden
dıie Zahlen Aaus dem Schulbrüderorden Am Januar ählten cdıie chul-
brüder, dıe siıch aus Angehörigen der verschiedensten Natıonen rekrutheren
824 chulen mıiıt 210 533 Schulkindern beıiderle1 (G(reschlechts. avon kamen
421 chulen un 91 09. Kınder auf Luropa, 282 DZW. 81 095 autf Amerıka,
55 bzw. 137 auf a, 53 DZW 21 350) aqau{f Asien, DZW. 9037 qautf Ozeanıen
un Schule mıiıt 425 Schülern auf die Philıppinen. Mıt Grund bedauern
dıe Nouvelles Religieuses, daß dank der französischen Ordenspolitik 1LUFr

mehr 280 chulen mıt 000 Kindern Von iranzösıschen Brüdern geleitet
werden können 3

England Ste. mıt SCINEN Missionsberuifen noch himmelweıt
hinter den Aniorderungen SC1INECS Kolonialbesitzes zurück. Die Meldungen
Von Zunahme der Miıssıionsberufie ist ZW ar sehr erfreulich, dar{i aber
über den entsetzlichen Priıestermangel SE1INeTr Missionen namentlich An-
eiracC. der Vertreibung vieler deutscher Missionare und nach dem

nicht hinwegtäuschen $ Entsprechen den DekretenK ıLannıens über dıe Wiırksamkeıit Iremdländischer Mıssıionare un: Gesell-
schafiten den britischen Kolonien hat das Lyoner Missıionsseminar durch
die Vermittelung Von aTrTad1na: Bourne VOoONn der RKegl]erung London dıe
Autorisation erhalten und iNne englische Niederlassung gegründet S1ıe ıst
zunächst tür englische Mıssıionare den Kolonien Benın und uste
bestimmt, während die irısche TOVINZ erstier Stelle nter-Nigir und
Liberla versieht. Das Missionshaus 1e. 1n der 1ÖZzese Cardıli
Bristolkanal (Wels) und ann etiwa 40 —B Schüler. auifnehmen. Die ersten
sieben bel der Kınweihung 15. Oktober 1923 bereits ZUr Stelle

ach Nou v. Religieuses 1923, 430 as VVorbild der moöodernen
Missionsfeste un ihre Verbreitung S1N$ bekanntlich 1912 VO.  S Deutschland aus.
Den Hauptanstoß gab das uch des Referenten, Das kath Miıssiıonsfest (Steyl *
1913 ber Holland un die Schweilz fanden die Miıssıonstage dann ZU 'eıl mıiıt

damals ANUur 111 den VOIN Krieg unberührten Ländern großartigen Aufmachung
11 Belgien und Italıen, Nordamerıika un: Spanıen und jetz Frankreich Anklang
un: Pflege. Vgl den Aufsatz 1918, 198 4T: Geschichtliches, Systematisches
und Praktisches zum katholischen Missionsfest, die Berichte
In- und uslan:! in der Rundschau dieser Zeıtschrı

e] 1923 550 Vgl dazu 1923 169 über OUCAauU.
Nach Rivista 1924,
Aus Nouv. Rel 1923, D501s.

33 Vgl die Mill-Hıller Statıistik 1923, 39
Die erwähnten uen Dekrete 1920, 474 das ekannte Memoran-

dum über die Zulassung nıcht englıscher Missionare ber dıe Neuerrichtung S
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Zu den schönsten Hoffnungen berechtigt cdie Missions-Kreuzzugs-
ewegung der Studierenden un: der Jugend deren
Mitgliederzahl nıcht mehr weit Von einer Viertelmillion ist, S1€e vielleicht
schon überschritten hat Der Plan, einen Lehrstuhl iür Missionswissenschaft

der katholischen Universität Washington erriıchten, geht seiner Ver-
wirklichung n  en Das an Ihe Shield hat siıch se1ıt ovember 1923

einer monatlıch erscheinenden Zeitung ausgewachsen. Unter dem VOor-
sıtz Von Dr. Flaga besteht seıt 19292 eın nordamerikanischer Ausschuß iür
missionsärztliche wegung. TEl Mitglieder kehrten VOo  an ihren großen Stu-
dienreisen durch die Heidenwelt zurück. Au{t der JL1agung Fonthıiıll Castle

Äudson wurde nach den Berichten der Heimgekehrten eın Arbeıitsplan
auigestellt. Wiıchtige Missionspunkte sollen mıt Missıionsärzten besetzt
werden. Die werbende für die Aktion ıst der M. übertragen.
Innerhalb ihrer Gruppen werden Abteilungen gebildet, die sich Sanz be-
sonders mıiıt dem miıssıonsärztlichen tudiıum und der Krankenpflege be-
fassen; andere tragen orge für die Beschaffung geeigneter Literatur. Be1l
den agungen soll regelmäßig auch über die missıonsärztliche ra be-
richtet werden. Endlich wird eın Ausschuß als Zentrale für alle diesbezüg-lıchen Fragen un: Bedürinisse aufgestellt tfür das In- un Ausland, der die
Aufgabe hat, Verbindungen zwıschen Mıssıon und Helımat herzustellen un
Hiılisquellen iür die missionsärztliche ewegung L erschließen 3

Vom deutschen Mıssıonsfelde.
(Vgl. ZU Folgenden meıiınen Aufsatz 1n:! Theologıie un QIapbe 1923,

157—167 Die deutschen Missiıonen. A S. VAäa J Der Wiederaufbau
der deutschen Missionen ın  g KM 1923, 17047 FKın rößeres Bu  D D&
deutsche Missıionswerk“ ist ıIn Vorbereıitung.)Nicht weniger als ZU. e1l sehr uhende oder 1m ersten Aufblühen
begriffene Missionssprengel deutscher Glaubensboten hat der Dlinde Haß

den bloßen deutschen Namen aut dem Versailler Frıedenskongreßzerschlagen. Die meılsten dieser verwaiısten selbständigen Miıssıonsielder sınd
biıs auf diıesen Jag TOTLZ der rüsken one Iranzösischer Missionskreise, S1e
mıiıt Leichtigkeit an Zahl un Qualität der Missionare besser als In deutscher
Kolonialzeit VETSOTSCN, noch sehr mangelhaft besetzt. Von den 38 irüheren
Missionen sınd NUu  a verblieben. V  ® ©  /on den neuen Missıonsgebieten tallen

au{f a! 6°auf ina, aut apan, auf Ozeanien, daß die alte Zahl
ziemlich wıeder erreicht ist Anders verhält sich Ireilich nıt dem an
dieser uen Missionsfelder gegenüber den verlorenen alten Abgesehen VOoO  —

Echo M Lyon 1923, KL Die Erlaubnis wurde VOIL der englıschen Re-
gierung gern gegeben miıt der VO Kardınal Bourne angeführten Begründung:„Als ich Ihre Bıtte un Autorisation vori{irug, machte das Auswärtige Amt keinerlei
Eınwendungen, denn Ihre 1ssionare sind rühmlıch bekannt (bien notes) und s1ı1e
eisten NSsern Kolonıen sehr geschätzte jenste.“‘‘ Ebendort Es bleıbt dıeFrage offen: wıll nglan Jangsam auch keine französiıschen Missionare mehr ıIn
seinen Kolonien? sondern ur englische? Unter der Bedingung, daß die deutschen
Missıonsgesellschaften iın Eingland selbst Häuser grunden und 1Ur englısche ere,sowohl kırchliche wıie Ordensobere, ın den brıtiıschen Kolonien anstellen, könntenWITr freiliıch auch wıeder zugelassen werden, VEen. der Kardınal Bourne überdies
seine Empfehlung gibt ber blıebe da die Freiheit der Kırche in ihren Mıs-
sionen? Vgl dıe TeHNende Ausführung ZUuU diesem Kapıitel und cdıe Stellung der
deutschen Ordensobern un auch Roms 1n dem Werke VO ck T,Im Stromtal des rahmaputra, München 1923, 473

ach Our Missıons 1923 155; 923/24, un METICA1923, 565
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WENISEN lıegen S16 SOZUSAaßSECN der Peripherie des katholischen Mis-
sionsfeldes der Welt überhaupt und eriordern er weıtaus dıe größten
Kraftaufwendungen un persönlichen und materıjellen Leistungen. Es
scheint, daß der Haß der Welt selbst die deutschen Glaubensboten AUS den
menschlich gesprochen wichtigsten Missionsfeldern quft dıie uniruchtbarsten
Felder abzuschieben bemüht WAar, während Missionare fast er anderen
Nationen den Brennpunkten der grolen W eltmission ihre (zebiete
erhalten konnten Und selbst die UÜbertragung solcher peripheren
Missionsgebiete protestierten die (Gesandten katholischer Mächte beım ADOoO-
stolischen

W In S 1 ik konnten dank dem Entgegenkommen der Regijerung
nicht WEN1ISET als fün{f NEUEC prenge durch die Propaganda errichtet
werden. Der dıe Ap Präfektur üukuland: die VOoO  n dem

Vıkarılat ata abgetrennt wurde, öffinete Bischo{i preıter und SECINEN

miıtverbannten Ordensbrüdern von St. Ottilıen und den JTutzıinger Schwestern
schon 1921 ihr Gebiet unter den Kaffernstämmen. Wiederholt hatten VeTr-
schledene derselben Missionare ebeten. Es ist TOLZ der gewaltigen
protestantischen Anstrengungen gerade en Airıkas ein hofinungs-
reiches Missionsield mıt rund 300 000 Kingeborenen 1, Die beiden ersten

Sss1onare fanden 1921 gastliche uinahme be1i den Marianhillern, auch
die aus Ostafrika verbannten Tutzinger Schwestern Jahrelang beherber
worden CH: Nachdem Zuerst Theodosius fangs des Jahres1921 eine
leineForschungsreise das naCc eiheid-Stadtunternommen
tte, für eiwa Katholiken c1u Monat einmal Gottesdienst stattge-
nden hatte,rückte Bischof preiter mıiıt C1INeEer kleinen Missionskarawane

Mai desselbenJahres heran un begann eINE förmliche Durchforschung
ganzen Gebietes CL Auto, u11n dann Vreiheid- den endgültigen

sgangspunkt der Missıon gründen. Es wurde C1INEeE arm Vonn lektar
öße erworben nd notdüritige bisch6öfliche Residenz gebaut,

welcher der hochwürdigste Herr celbst als andlanger miıt tätıg W ar. (ırolie
Schwierigkeiten bereitete dıe enehmigung der Regierungsbehörden. ıne
zweite Station, die Mahlabatını eplant WAaTr, wurde ohne Angabe der
Gründe einfach VO  b der Behörde Marıtzburg a  €  N Die unstate
Lebensweise vieler christlichen Familien Vreiheiddistrikt und die ZwWangs-

beit der meisten schwarzen Familien während sechs Monaten Jahr für
Herren aus den Burenfamıilien steht einer geregelten Missionsseelsorge

sehr Wege.Die Schwestern konnten vergangenen Jahre(1923)
hamana die katholische Mittelschule für Eingeboreneerrichten.

Hilfskräfte an atres, Brüdern und Schwesternstießen letzten
tel de's Jahres den ersten Pionieren, sSo daßdasGesamtpersonal

iwa Patres, Brüderund Schwestern umf{aßt. Miıt gleichzeıtiger
erun Missionsgebietes di vIier Distrikte Mtunzini, Eshowe,

alaund Ugutuerhob die Propaganda111 Dezember 1923 dıe ADpDoO-
stolische fektur Zululand Zzu einemAp VKı ar mız dem Namen

W (Vgl. Missionsblätter VO St Ottilien 1923,
170. 180 186; LieMCatt 1924, 89.) In der eben{Talls NEeCU-

PräfekturYenttral: Kapland haben die AaUus
ebenen deutschen Pallottinermissionare unter Führung ihres

annten. ennemann e1In.: neues Arbeitsfeld erhalten. DasGebiet
etiwa die Bayern, WwWar aber DIS ZUr Inangrifinahme durch die
il mber 1922 stark vernachlässigt, da cS von sechs Welt-

Vgl. M1ss1ı10 S t Ott 1922, 206; KM 1923, 109, Die Anfänge der
Zululand



O

Frei ta g - ; Missionsrundfich-aü. C  105

priıestern aus Westkapland mıtversehen werden mMu Für die arbıgenxonnte daher SOZUSasSCNH iIrüher nichts b  en Der Hal der W eißen
gegeEN die arbıgen erschwert überdies die Missionsarbeit nıicht Wdaß dıe Pallottiner daran denken, eigene Missionare 1Ur iür che arbıgenanzustellen Das Missionsgebiet hat bısher 1Ur etwa 900 Katholiken,
die sıch aut die fünf Hauptstationen Beaufort- West, Oudsthoorn, George,Mossel-Bay un Knysna verteılen. Fast dıe Hälfite der Gläubigen ommt auf
Oudsthoorn mit rund 400 Seelen Hıer nahm auch der AD Vıkar seinen SItZz.
An zwWanzıg Kreuzschwestern VO  ; Menzigen versahen bıslang alleiın den
Unterricht für 38() Kınder vier chulen, UINn e1l ın eigenen Schulen iür
Weiße Um die Mitte vergangenen Jahres traien auch cdie Pallottinerinnen
e1IN, Von denen dreı 1n Oudsthoorn ıne chnell hergerichtete Schule 1m
Norden der übernahmen, WO S1Ee bald 00 arbige Kınder unterrichten
konnten und eiıne zweıte notdüritig aus Schilirohr aufgerichtete Schule be-
gONNEN aDben, während dıe dre1ı andern ın Beaufort-West miıt geringenMıtteln ebenfalls. iıne Farbigenschule übernahmen

Wel weitere Ap Präfekturen ijür deutsche Glaubensboten gründete diePropaganda in Südafrika am Juni V, Hiervon kam die Pr. yden-burg die deutsch-österreichischen Missionare — Söhne des heiligstenHerzens Jesu Aaus dem Mutterhaus zu Brixen (Südtirol). Der neue Distrikt
ehörte his dahin ZUr 1sSsion der Oblaten von der Unbefleckten Jungirau1m Vik I1ransvaal und grenzt L1M siden Swaziland, im Osten an Portu-
giesisch-Ostafirika und 1m Norden un W esten den Elefantenfluß. Die
Größe 1st derjenigen Bayerns iast gleich. Idie Missionstätigkeit geht VOo den
dreı Hauptstationen Lydenburg, Barberton und ıtbank AuUS In der rsteren
haben die Lorettoschwestern eine Schule, ın der letzteren besteht eın OMmM1-
nikanerinnenkonvent. Als Ap Präfekt wurde kürzlich ernannt Msgr. Dr
Kauczor. Sobald die Söhne des heiligsten Herzens O1 Mutterhaus Verona
für Aquatorlalairıka hinreichenden Eirsatz für die Deutschösterreicher dort-
selhbst entsenden, werden letztere nach Lydenburg übersiedeln Die andere
ntier dem 12 Juni 1923 errichtete Pra kt 1€ 1ist 1n de
östlichen Kapkolonie gelegen, 200 000 Quadratkilometer groß, zumeist VvoKaffern bewohnt, beiderseits des. Oranjeflusses und besteht aus Teilen der
beiden Vikariate Kimberley un Ostkapland. Das Gebiet ist als Ersatz der
Adamauamlission In Kamerun den von dort verbannten Sittarder Priestern
vom heiligsten Herzen anvertraut worden. Zum Ap. Präfekten wurde der
In Deutschland wohlbekannte Prokurator Demond (Krefeld) ernannt, dermift der ersten kleinen Missıionstruppe ım Oktober nach üdafirika abreiste
Jüngsten Datums ist das fünite neue Missionsgebiet deutscher Missionare iür
üdafriıka, die u t, welches am 14 November

J. vom Vikarlat Kımberley abgetrennt un den Vätern. vom Heilıgen Geist
als Ersatzgebiet {ür Bagamojo und Kilimandscharo übertragen wurde* Nach
neueren Mitteilungen umfaßt das Gebiet etwa 60 Quadratkilometer un hat
rund 280 000 schwarze Bewohner, von denen noch vier Fünftel Heiden sSind.
Unter den 00 000 Weißen werden Katholiken gezählt. Bei der Errichtungdes neuen Spren ‚els standen _ein Dutzend ‚Patres zZur Abfahrt nach dem
Süden bereit 5‘.*  {E NN

on. den „vier ; Äälteren selbständigen _ deutschen Missiqnl
‘Nach Sf 5 He ıd 1922; . 106 ff 159 :1923, ’  M 1923, 123 1923 6 114 V

S 1923, 492;
1923, 29292 und w. o

Stern e'ge; 1923, 83} danach M 1923/24, 4Vgl - Prıiıvaimıltenl. Vgl M 1923/24, 45 und 1923, 493
Büffel %. C, Sp S $ Deutsch Missionare ın Afrıka, 1923, an: Prie s !M i SS10 1923, 192\4, 4 Priva tm
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gebieten Südafirıkas ist weıltaus die blühendste die der Marılanhiller Mis-
SIONATE 1111 AD Vıkarıat MATtTTIanBaiil. das Al Größe dem jetzıgen
Deutschen Reiche kaum NaC. TOLZ der Bestrebungen
Allnertenkreise, keinen Deutschen mehr als Missionsbischo{ auftkommen
lassen, SO WEeIlT die Macht der Allııerten reicht wurde der Generalsuperl1or
selbst INn Unterfiran Marıanhıill DE Bischo{i konsekriert
en dem Vıkarılat versieht MarnrıJanhıll noch dreı weıltere Miıssıonen, eiNe
11N AR. Vıkarılat atal,; zweıte der ApP Präifektur /Zambesı un eiINeE
drıtte 11 ApP Vıkarıat Ustkapland. Die letzte ZU vierzigjährıgen Bestehen
Marıanhıills aus  (  en Statıistik weist {olgende Zahlen auf 8:

1ss1ıon 1ssıon Missıon
Marıan- Ost-

U -

hıll afta Zambesı kapland
Patres 59

31ng. Priester
Bruder 150 164
chwestern (0)001 0S Blut 294 &>5 v OO < 13 337
Eing. Lehrer 98 41 107

397 Lehrerinnen U7 »0 123
Katechisten u 49  14
Teiden

_2635
7

ill
Eing. Katholiken 36 000 4400 200 400
atechumenen 000 900 1800 500
Hauptstat! NenNn 28 35
Nebenstationen 198 60 311

91 115Kirchen un apellen
Lehrer-Seminare
Schulen 113 15 39 176
Lehrerkandiıidaten 270 12 16 308
Katechistenkandidaten 37 43
Schuler (Knaben 2158 405 1136 198 897
Schülerinnen 38347 495 1079 299 5143
Gesamtzahl WE T 505 900 29215 420 040

Taufen 1921 insgesamt Erwachsene 1 468, Kınder 2344, Konversionen 368

Noch den Anfängen steckt die der unglücklichen Zeit des Kriegs-
beginnes vVvon den österreichischen Servıten (1914) Angriff eNOMMENE
M ı Z nd, die VOLr Jahresirist(1923) ZUT ARp. Präifektur -
hoben un damit Von ata abgetrennt ist ESs werden Patres, Direk-
or1um für Süda{irıka 1921 NUuTr 3, neuerdings aber auch Brüder und

Schwestern genannt Nach der Verbannung AaUSs Daresalam und Lındı
en 1ler die Tutzınger Missionsschwestern (6) e1iNe schöne Wirksamkeit
gefunden der Krankenpflege sowohl WIC in der Schultätigkeit, dıe noch
fast Sanz rgen Negt 7, wel chwere und arte Arbeitsfelder sSind die
eiden irüheren Deutsch-Südwest-Afrika noch untier den alten Miss1o-
naren fortbestehenden A Präfekturen Groß Namaqualand und
/ Erstere 1St für dıe deutschen Salesianer des hl Franziskus
I 1909 Von dem Vikariat Oranjefluß abgetrennt worden und hat in Eder

S m B h 1923 2C und die Festschrift um jJährigen Be-
stehen VOIl Marılanhill 1922 Die Marnjanhıiıller Missionare (Reim
Iıngen 1922

1923, 201; 208 1923, 141 Büffel, euische Missionare .
a. 0 9 Mıssıiıones Catholicae (Propagandae) 1922, 293:
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Ihm stehen NUr Patres,unlängst. AD Präiekten erhalten
Brüder und etwa Oblatinnen des hLl Franz (Salesianerinnen) helfend ZUrTr

Seıite Die Arıstokratie des Landes biılden Weiße etwa dıe spärliche
Bevölkerun VOoON nıcht einmal 39 000 Eingeborenen verteilt sich qauf CIM

geheures Gebiet. eKatholiken STuDDICFCNHN sıch dıe tünt aupt-
statıonen Heirachabıs, aDıs, armbad Lüderitzbucht un Keetmannshoop,

die siıch wıeder C111 Dutzend Nebenstationen Jagern In dem Propaganda-
berıicht des Iirüheren AD Präiekten Krolikowskı (1921) werden füni Schulen
mıiıt 180 Schulbesuchern er  äahnt® Die AD Präfektur Zımbebasıen 1st
das deutsche Missionsield der Oblaten VOoO  — der Unbefleckten ungirau
(Hünf{eld) An Größe übertrıi{fit selbst das Deutsche Reich aber Ekın-
wohnern Za cS ELE eiwa 12() 000 Davon sind 3500 eingeborene Heıden-
chrısten und S00 weiße Katholiken DIie Zahl der letzteren ist niolge
der Kriegsentwicklungen stark zurückgegangen da 1914 gerade doppelt
sovlıel gezählt wurden. Klima un Verkehrsverhältnisse dem usten-
artıgen an machen die Seelsorge un missionarische Tätigkeit qaußer-
ordentlich schwer. Trotzdem SINd Stationen einschließlich dıe
Ackerbaufarm Kokasıb un die Missionsfiarm Döbra errichtet worden.
ank der zahlreichen Schwesternschar, die sıch 1921 AaUus 21 Tanzls-
kanerinnen Marıens, 17 Tutzinger Missıionsschwestern und Kreuzschwestern
usammensetzte, blühten Schulwesen und Krankenpflege erireulicher
W eıse auft Leıiıder mußten Krıege cdıie Katecheten- und Handwerker-
schule geschlossen werden und harren der Wiedereröffnung Die Zukunit
der Mission iIsSt auf das Okawangoland gerichtet dıie eizten großen
Stationen errichtet wurden AD Präiekt 1st Sse1it Krıegsende ott-
hardt 1,°

Auch den VON Nıchtdeutschen verwalteten airıkanıschen Missıions-
gebleten finden sich zıemlich bedeutende deutsche Kerntruppen un Hilis-
kräfite. So dem Ap. Vikarıat Oranjefluß Sales]ianer Von Overbach-Jülich

Natal und Basutoland EINISE deutsche Oblaten VOo  — Hünfeld; der
Jesuitenmission oberen Sambesı sind e 134 Laienbrüder Deutsche, eben-
falls Patres. Die Stationen Chishawasha un Driefontein sind fast eın
deutsche Gründungen. ach langem ZLögern hat auch die portugilesische Re-
gS1eTUNg den deutschen Vätern VOoO Heiligen Geist die Arbeit 10 Angola BC-
tattet. Im März 1923 reisten dıe ersten -Missionsbrüder aus Knechtsteden,
alte Ostaifrıkaner, dorthin ab, Von denen die Leitung Ner Hand-
werkerschule übernehmen mußte Eın anderer Bruder und Bischofsberger
ianden 89 Portugiesisch-W estairıka (Kunene) Ostern ANT=
nahme. Die eißen Väter haben 1 ihren ostafriıkanischen Miıssionen uUuNnsSseTeT
irüheren Kolonie noch 18 Patres und Brüder un el Schwestern,
denen aber eın Zuwachs aus Deutschland ebrac. werden dar{f uch cıe
Sıttarder Priıester heiligsten Herzen Siınd mıiıt Patres und Bruder
noch Vıkarıat Stanley Fälle talıg, Haurand als Leıiter des Semıinars für
die Heranbildung eines einheimischen Klerus. Ebenso zählt Bischo{i 1er-
Mans se1inNner Missıon Vıkarıiat QObernil neben Holländern und Engländern
Von Millhill Tiroler Patres. Einstweilen wirken auch noch 1111 Vikariat
Khartum 14 Patres und 8 Brüder der nunmehr selbständig gemachten und
Von Verona abgetrennten deutsch-österreichischen Genossenschaft der Mis-
10NATE Söhne des hl erzens Jesu, bıs ihnen durch Ersatz aus Verona
der Wesg nach Lydenburg frei emacht ıst. Kınıge Laj]enbrüder der Väter

Vgl Büffel, Deutsche M. 36; AsS 1923,
ach shbh 1 1922, Jahre Missionsarbeıt

der Präfektur Windhoek u  i a. a.
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VOom Heiligen (re1ist iinden sıch verschiedenen Miıssionen dieser Kongre-
gatıon 1 ganz Afifrıka. Deutsche Schwestern VOIN Kostbaren Blut leıten auch
a Krankenhaus 1n Zansiıbar während die Dominıkanerinnen Mutter-

haus ing Williams OoOWn nNıt dem deutschen Novızıat in Schlehdor{
ayern © urdeutsche Gründung, aut 16 Fılıalen 413 Schwestern den süd-
afrıkanischen Missionen zugeführ haben che Höhere Töchterschule, Handels-
schulen Elementarschulen nıt großem Erfolge eıten

Von den NeuUen deutschen Missionsieldern 112 China ist das der Steyler
in dem Kansu, Kukunor Lıbet) und 1lı oder Sinkilang gebildete ıka

1at W est Kansu weıla das größte rund fünf mal großfß als das
Deutsche Reich, {ast 11} Herzen Von Asien gelegen, und sowochl WEgRCNH SCINEI)

nwegsamkeit und mangelhaften. Erschließung -als auch besonders wWeEgCNH
ZUm großen 'Teıl mohammedanischen unlamaıstıschen Bevölkerung

chwer Zu missionieren. Im eigentlichen Kansu hatten die Vorgänger der
er, die Scheutvelder, gegen 6000 (retaulfte erzielt, die siıch 1922 auf S0000

haben. 1lı hat weltverlorene Missionsposten mıit 300 Christen,
kunor ist bıis jetz das verschlossene Land der Moslims. In dem Riesen-

ikariat fehlt es besonders an chulen und 1  a  atechumenaten Nur n]ıedere
Schulen und CinNn xolleg sınd au{tf katholischer Seite vorhanden, während diıe

otestantische Mission mıiıt starken Kräften und Miıtteln tätıg ıst. Die Ein-
ührung der neuen Ostern eINSeEZOgENEN Steyler Missionare übernahm

e deutschfreundliche elgische Missionsbischof sgr tto
nchofu gewann die Miıssion e1inNnen Missionsar l Ed kows

ud-das dortige Krankenhaus. DieHauptreside E& es Mı ijonsobern
brock ist Sinning 11, Zugleichmıt den kten die ebenfalls
gebildete Nachbarmission N at Ka S u unterLeıtung des
VikarsMsgr. Walleser die apuziner der einisch-westfälischen Provinz,
Teil alt n aro Inen und Marıanen vertriebene Missıons-

Tanen, e1n. West-, S setzte auch Ostkansu nach fast vierz1g-
iger Uniruchtbarkeit ein Umschwung der Bekehrungsarbeit während
rieges C1N2. Die Missıon A nach ihrer neuesten Übersicht unter

Millionen deiden und ıllıon Mohammedanern 1000 Protestanten 3178
atholiken und hatte 1922 786 Taufen un! Katechumenen. Die 13 Patres

un eingeborenenPriester verteullen sichaut Hauptstationen. Das Kleine
Se Nar n Tsinchow zählt 3 Alumnen. 10 einheimischeSchwestern ver-

en drei Waisenhäuser mıiıt Kındern;11 Schulen unterrichten Ana-
benund Mädchen 12 ıne dritte neue chinesische Missiondeutscher

Büffel; a.1 Nach den sorgfältig zusammengeitiragenen NotizenO;
Vgl Missie 1923, 177 SS:s AmFam ch 1 (Techny)

347 Mıssiıen va Scheut-Sparrendeal, In No elyk Kansu. Land en Missıe
(Monograp  PULhie
2 Vgl Missıe 923/24, TE M att 1923, 292 Kurz VvVo der ber.
der beiden Kansumissionen die Steyler un Kapuziner schrieb der da-

Visitator Chinas, Erzbischof Guebriarft: „Ich fühlemich Gewıssen Ver-
chtet, bekannt machen,daß dıe armsten Missilonen, die iıch gesehen e,di von Südkansu sınd. Armut gibt manchen Missionen, ber diese Prä-
ur emer  a unglückseligen Lage, wıie ich ihresgleichen den 353 Jahren

einer Tä China noch nicht beobachtet habe.‘“ Der damalige Ap Präfekt,
SST Daems,  A  D eb Zu selben Zeıt 1919/20): ‚5  1e Schulen sind.geschlossen

n, die K histen entlassen, enArmen und Waisen wıird der Zutritt Zum
al nhaus un!' verwehrt. Wir mögen imstande SCIN, bıs Juli aus-

e aber dann ssen WIT die Arbeıt tellen unddie Mission aufgeben,nn nicht die göttl h Vorsehunguns wunderbar ilffe kommt.“ (Vgl Am
er MissionathMissions 1920,70.)Der Jahresbericht 1923
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Apostel ist VO dem Mailänder Distrikt üdhonan abgezweigt und den
Steylern übertragen worden S1e umfaßt das d6 11 und
soll als Hauptresidenz die Sin Yan Chow aben, das der ahn-
linie Peking—Hankau un der werdenden twestbahn lıegt Die bis-
herigen Hauptstationen sınd Yunningfu miıt 800 Christen, Kwanchow
mıiıt un Sin Yan Chow mit 200 Getauiften. Letzteres ist überdies Zentrale
der Zivil- und Milıtärbehörden und bietet für die Mıssıon gute Aussichten.
Geplant sınd sofort e1iNne Schule und e1in os  1 Ort Die Mission
zählt Bezirken Miıllıonen Heiden. hre ersten Pioniere erhielten
wohl Westkansu Südosthonan vo Südschantung aus. Der kinzugHonan mıiıt em Miıssionsobern Z.U Ostern 1923 tiel gerade 1N die eit aufg
regtester Räuberunruhen, an denen Honan vielleicht noch reicher ist al
Schantung, während Kansu seit der grolßen Taipıngrevolution geradezu al
das klassische Rebellenland verschrıeen ıst 138

ach langem Warten WAar s den Tiroler Franzıskanern endlich
Dezember 1922 ver  nt, sich nach der neuübernommenen chines1
Mission ihrer italienischen Mitbrüder h einzuschifflen. Zu
ersten aus Europa gesellten sich noch Z WE Tiroler Mitbrüder AUuUSs Nord
schantung. Inzwischen kamen drei weitere Patres aus der Heimat hiınz
S daß der italienische Bischof Priester zurückziehen un den deuts
OÖrdensbrüdern das eld allein überlassen konnte. Das Zentrum der Missioist Lensuitan, Stunden Von Yungtschou Die bayriıschen Franzis
kaner en ihre  \ rühmlichen Missionstraditionen mıiıt der Inangrifinah:
e1InNes Teils des Vikariats wiederaufgenommensınd erst Patres und Bruder unter eiwa Katholiken und ebens
Katechumenen tätig !193 Eine Jetzie neue Mission erhielten dieaus Ass
vertriebenen deutschen Salvatorlaner Missionare (1922) der politiscPräfektur chau WUu der ProvinzFokien Das Gebiet zählt rund
Bewohner,aber erst N  D katholischeGetaufte, un eg VO  e}
stanten ‘stark earbeiteten Missionssphäre

Vo gszel ar die osenkr NZMML der
minika en de panisch Ordensm

stehens 'tand di nächs a
Bf.dr0k3\_mg der Repatriierungund zuletztW cheren T'
nären Verhältnisse und Räuberunruhen 1mM Lande. Nachdem neue Kräft
Patres aus der Missionsschule Vechta und der Dominikanerinnen
der rhein.- westf. apuz.--OTGeNSDPEOYV.: Ostkansu sprichtziemlıch günstig_e_n Aussichten der Mission. Die brennendste Frage sel
Personalfraßge. Die meisten Statıonen viel Z groß für Missionar
biıet 80—100 Quadratkılometer Größe missionieren sel schlechterding
un ich Die Mission bittetum Paramente, da die „Missio von Scheut
Kirchenausstattungen in ıhre neuenMissionsgebiete mıtnehmenmußten. ur die
allernotdürftigste Einrichtung ist vorhanden.“ Die neue Statistik Von Juli
gibt dann 11Hauptstationen,  | Jahrestaufen ı Nebenstationen, 3488 Katholiken, 6481 Kachumenen, 341 Jahrestaufen S Erwachsenen, 46 von Kindern katholischer
und 125 von sol heianischer Eltern, Katechisten, Lehrer, Täuf
Z Schulen mit 357 Knaben und Mädchen, Kirchenund Kapellen,
Rar mit Semina: un Kapuziner und eingeb. Priester a  .brief.ausRo Fidelisstimmen1924,

ach St onsbote: 1923/24, 20 ff.
14 Jah esb 19: Jahresber. 20:;Ant

bote1922, 158
Jahresbe 1922, 20; An ıusbote 1924, 28 f.

16 r Missionär 1924, 10f 38
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Ilanz (Schwe17z) ın den etzten J ai1ren den dreı Piıonileren hinzugekommen
siınd, ist 1mM er  € re das (zebiet als selbständige ek
A errichtet und Jordanus Hımıioben als ApP Präfekt ernannt
worden X

Die beiden hoffnungsreichen deutschen Miıissionen 1m fernen Osten
überhaupt sind die Vikarılate der sächsischen Franziskaner ın Nordschantung
und der Steyler In Südschantung. Sıe hatten beide gerade 1m etzten Jahre
sehr unter der allgemeınen finanziıellen Not un unter den Räuberunruhen

Jeıden, aber cdie Missionsarbeıt zeıtigt nichtsdestoweniger grolie Er-
Bezeichnend 1st, W as Bischo{i Henninghaus In seinem soeben erschiene-

Nnen NeuJahrsgruß aus Südschantung schreıbt „Während VOL Jahren weiıt
und breıt 1mM Lande noch nıchts Christliches und Südschantung cdie kleinste
aller Miıssionen WAar, g1ibt CS jetzt aum noch eın Hsıen ezirk), das nicht
se1ıne eigene Kırche besitzt nebst einem Kranz Von (G(emelnden rıingsum. Die
Kunde VO katholischen Glauben ist bıs ın die entierntesten Winkel des
Landes edrungen, und wird kaum noch eın Dörflein abgelegen SeIN.
daß INnan dort nıchts davon gehört ätte‘ 18, Sehr erireulich ist auch ın
beiden Missionssprengeln das Fortschreıiten des eingeborenen Klerus
und die wachsende Zahl von Katechisten, Lehrern un Lehrerinnen. Das
Ap. VikariatNordschantung gab 1m Julı 1923 folgende Statistik aus

899 Getauite (gegenüber 874 1. 39 939 Katechumenen. Ge-
tauit wurden Berichtsjahr 3521 Erwachsene, 1298 Kinder christlicher und
1074 Kinder heiıdnischer Eltern. Das europäische Missionspersonal zählte
2 Patres, Brüder und Franziskanermissionariınnen Marıiens. 1)as
chinesische Personal umfaßte 33 eingeborene Priester, 1 Postulantinnen der
Missionarinnen, 215 Lehrer und Lehrerinnen, 587 Katechisten und Katechl-
stinnen (gegenüber 308 E und 30 Täuier von Heidenkindern. Dıie
Franziskanermission erstreckt sich auf aupt- und 784 Nebenstationen
und 1931 xleine Außenposten; s1e  - hat 460 Kirchen und apellen, eın großes
und eın kleines Priesterseminar mıiıt Alumnen, je eın Seminar IUr Lehrer
und Lehrerinnen mıt 5 DZW Löglıngen, ferner erfügt S1€e über gewÖöhn-
Lichere und gehobenere Schulen, Waisenanstalten USW. DIie Statistik des AD
Vı tu 1m Julı 1923 bıetet iolgendes Zahlenbild:
104 751 (zetauifte (gegenüber 05 571 1 und 000 atechumenen Ge-
tau{it wurden 1m Berichtsjahr 2953 Erwachsene, 2562 Christenkiınder und
9233 Kinder VoNn Heiden ın Todesgefahr. Da,  x europäische Personal NVA sich
zZusammen AaUus 65 Priestern, 15 Brüdern un Schwestern Von teyl; wäh-
rend das eingeborene Personal Priester, Oblatinnen VOIN der enl  n
Famlılıe un weıt über tausend andere Hilifskräfte zählt Das Priesterseminar
hat 38, das Knabenseminar 01 Alumnen, während In den höheren Kollegien
z Knaben und adchen ihre Ausbıldung erlangen ®, Daß einzelne eutsche
Glaubensboten auch noch ın andern chinesischen Missionen wirken, ist
gewiß; aber allzu groß wird, abgesehen Von Schwesterngenossens_chaften‚ bes
Franziskanerinnen Mariens, ihre Zahl nicht Se1IN.

Das aus den beiden AR. Präfekturen Nılgata der Steyler un Sapporo
17

(Vechta). gl die Jahrg. Mariénpsalter seıt 1913 und Der Apostel
S Mı D O 1924, Die Räuberunruhen gestalteten sich

1923 besonders schlimm. Bekanntlich wurde der Nanking-Peking-Expreß über-
allen und: Ausländer wurden on en Räubern weggeschleppt. Eın Steyler
Missıonare machte nter Todesggfahr den Vermiuttler nd erwiırkte ihnen ET-
lösung.

acnın em Jahresbericht 1n 1923, 156o K Méssionsbote 1924, 4}
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der Franzıskaner bestehende deutsche Missıonsfeld iın Japan y drei
Gebiete seıt Kriıegsende erweıtert worden: die Jesuıtenmission Hıroshima, dıe
Franzıskanermission Sachalın und die AD Präfifektur der Steyler agoya
Politisch In den Bereich Japans gehört ierner das aus der Abte1 oOeu. der
deutschen Benediktiner VOo  e Sst Ottilien herausgewachsene AD Vikarılat
Wönsan mıt Einschluß der angrenzenden Gebiete der Mandschureli Abge-
sehen VO der letzteren Miıss1ıon, dıe iımmerhın WESCH ihres koreanischen
Charakters rößere Erfolge verspricht, ist das _ gesamte deutsche Arbeitsfeld
In apan eın harter un steinıger Boden, au{ti dem mehr Dornen als gute
Früchte wachsen. Die ungeheure Arbeıiıt und der Kostenauiwand waären
nach menschlicher kurzsichtiger Berechnung eines iIruchtbareren iIrkungs-
kreises wert. In Japan mi1ssiıonileren heißt, das Heıdentum unterminieren,
und ın (reduld abwarten, bıs durch (Gottes na: der stolze Bau des hi-
stiısch-shintoistischen Wahnglaubens iın sıch zusammenbricht und das gBC-
demütigte Volk für den Lmpfang des Chrıstentums ähiıg geworden ist.

Die ra der teyler zählt nach der Statistik
Oktober 1923 qu{ti den Stationen Nıigata, Nagaoka, Jyakada,; Yamagata,

Tsuruoka, Akita und Kosaka nebst Kemani 446 Getaui{te. Im Berichtsjahr
wurden Erwachsene, Kinder Von Christen un 67 ın Todesgelahr etauft.Das Personal besteht Aaus Patres, Schwestern, Katechisten und
Katechistinnen. Die Hofinung der Mission ist das Priıesterseminar mıiıt aller-
ings nur 6 Alumnen E £t un die Katechistenschule. Die rund TrTe
jüngere k tu errichtet «“eDruar 1922, zählt
qauf ihren drei Hauptstationen Nagoya, Kanazawa un Toyama 185 (16-
taufte, aber 1U Katechumenen unter 5587 S00 Heıden, während  en Nızgata

Katechumenen 3 398 600 Heiden hat Die Tauizıfler erreichte 1923
Aur Erwachsene, Kinder christlicher Eltern un Kiınder ın Todes-
geiahr D Nicht wesentlich erireulicher ıst das Biıld der Mission der sächsı-
schen Franziskaner ın der a 1 ektur DDO Sıe um{faßt D43 000
Bewohner, WOVON 1358 Getaufte und 169 Katechumenen sind. 13 Patres,

Brüder, 1 Franziskanerinnen Mariens, Schwestern Von Thuine Osnabr.)
und Katechisten und Katechistinnen teilen sich In dıe Arbeit aut aupt-
und Nebenstationen. Das Seminar hat Alumnen. Im Berichtsjahr wurden
etauft Lrwachsene, Kinder christlicher Eltern, 174 Kinder un Er-
wachsene ın Todesgefahr Trotz der geringen Taufziffern siınd die Miss1o0-
Nnare doch der Überzeugung, daß sıch eın Umschwung zugunsten der christ-
lichen Missionstätigkeit un: eligion vollzıeht. Vom Erdbeben blieben beide
Mıssıonen fast Sanz verschont. Neu ist die Missıon der Schlesischen
Franzıskanerprovinz aul 1 ch AI Die 150 000 Bewohner sind meıist He1-
den; auch viıele OÖrthodoxe sınd darunter. In dem en Gebiete, das S!
groß ist WI1e Bayern, sınd . eine Missionsstation 1m en miıt rund 500
Neuchristen ın oyohara und eıne Kapelle 1Im nördlichen Teile der Insel
Alexandrowsk, 400 Polen gehören Die ersten schlesischen Franzıs-
kaner reıisten orthin ab; andere olgten ihnen inzwıschen d In dem
milssionarisch schwach besetzten Süden der 1Özese Osaka haben cdıe deut-
schen Jesuılıten, erster Stelle die aus una in Indien erbannten, eın
neues Arbeitsfeld erhalten äan der 1921 ihnen überwiesenen Missıion Hıs-

shım die Maı 1923 ZU. selbständigen Vikariat erhoben worden
ıst er dem greisen Missionserzbischo{f öring Der NeU€e ren.  e umfaßt
die fünf Regierungsbezirke Yamagutschi, : Schimane, Hıroshima, Okayama

ch der offiziellen Statistik. i}
ahresberıchtO 1923

Ja  Tesberıcht 1922 2 Prıvyatmitt.
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und Tottorı Erzb Döring hat als Ap Vikar hereıts die amerikanıschen
Schwestern An VOoO  — altham berufen. 551e sollen ihre Tätigkeit mıiıt
der Ubernahme höheren Mädchenschule okohama beginnen. Das
AD Vikarıat ist 3() 000 Quadratkılometer STro und zählt Millionen
Heiden Ar S00 Katholiken auf 6 Hauptstationen., Die Mittelschule 1iür
Mädchen hat 380 Schülerinnen In dem koreanischen Teil des
NVikarıate WOönNnsan, das 111 Jahre erTrichtet un! die
Leitung des zum ar erhobenen irüuheren es Von Söeul,
Sgr Bonifaz Sauer, und SeEe1INeTr Ordensbrüder AUS St Ottilıen estellt wurde.,
SIN die nächsten Aussıchten nıcht viel ros1ger WIE auch ül  n

tehtUnter beinahe Miılllıonen Heıden sind erst 600 Christen. Anders '
mıit dem Annexgebiet des Vikarlats ı der Mandschurel, bereits nahezu
000 Christen sıch nden, und das als zukünftiges Ansiedelungsgebiet iür

ATrINeEe Chrısten AUS der chinesischen Miıssıon noch VoNn großer Bedeutung
werden kann. Die letzte Statistik WI1ic>5 M Patres, Brüder und über 307
Katholiken einschl. W önsan selbhst auf, OVON 8118 Koreaner, 1558 Chinesen
und 9 Japaner sınd

Eın größeres, zusammenhängendes und selbständiges Missionsgebiet
in Hinterasıen hesitzen VON deutschen Missionaren NUur och die Steyler aut
den Fhılppinen, 516 1909 die Pastoration der verwaiısten FOV
bra auf Luzon übernahmen un 1923 auch noch diıe Insel
Diözese Lipa hinzu erhielten ra bildet € inen eil der E
und INı eiwa der Gr Mecklen ur trei leich, CgEN die Insel
Lubang Nur km der Längeund km derBreite m1ıßt Die gröhte
Zahl der Bewohnerist ZWAaTr katholisch. Abra zählt 41 120 Katholiken, Lubang

000 Die spärliche. Zahl der aglipayanıschen Schismatiker weıicht ständig
zurück In Abra elinden S1C. überdies noch 25 000 Heıden VO Tingianen-
Stamm, deren Bekehrung Angrili ist. Sseıit 1909 wurden neben-
amtlich. bereıits über 100 rwachsene etaui{t, Die größte DSorge der Missl1o-
are erstreckt sich auftf die relıgıöse Schu  ng und Erziehung. In Manıla
besteht unier Leıitung der Patres CIM Studentenheim, auf en aupt- und

Nebenstationen csind Piarrschulen DZW. Sonntagsschulen, die au{ den
Staatsschulen fehlende relig1öse Bildung nachzuholen. Um diıe Erziehung der
Mädchen haben cdıie Steyler Schwestern die rößten Verdienste. Im anzen
unterhält dıe Mission 30 Volksschulen mıt 1160 Anaben und 906 Mädchenund
1726 Sonntagsschülern. Hierfür sınd } Lehrer un Lehrerinnen ange-
stellt. Auch Missionspresse, die Dn bedeutend erweıtert wird, ist

anıla Betrieb. Das Personal zählt selt der Rückkehr der Verbannten
Patres, Brüder un Schwestern, denen kürzlich neueHilfskräfte

kommen sind 25

Deutsche Missionsleistungen fernen. Osten undSüdosten sınd damıt
ber durchausnicht erschöpft. InJapan sind vereinzelte deutsche Kräfte
ch ı andern Gebieten tätig,D deutsche Jesuiten ader Hochschule von

<10. Indien sıind der ziemlich radikalen Repatruerung zuletzt doch
noch e Anzahl alter Missionare und VOr allem großer Scharen Von
Schwester den Krankenhäusern zurückgeblieben, Le weit über 100ng-
lische C die1 November 1923 bereits reiseiertig standen.Die aus
Indien ımge ehrte Generaloberin konnte 1922 einem Aufruf
jJunge MädchenZzumEintritt ı den en und ZUr Fahrtnach Indien
einladen, der Weg dorthin wieder frei scheint.Selbst
deutsche Missi der des hl. Franziskus: erhielten die Einreiseerlaubnis

S 1923 33 K M 1924, 96; LM Catt 1924, 11
sionsb. 1923, 30 1922, 85Vgl Ste
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nach Indien, nachdem Erzbischof G00odier Vo Bombay die Bürgschait für s]ıe
übernommen hatte Vor em haben deutsche Missıonare, besonders aus
JTogo Verbannte, dem wunderbaren Au{fblühen der Steyler Mıssion ın
Nıederländisch-Indien großen Anteil. Zählten die Sundainseln 1915,
eın Jahr nach Übernahme der ApR. Präfektur durch teyl, erst 37 274 einge-borene Christen qauf 10 aupt- und 13 Nebenstationen, für die NUr 13 Patres
und 11 er vorhanden beträgt die Zahl der eingeborenen Ka-
holiken ebendort jetzt 832 un! 01927 Katechumenen, die Zahl der anres-
taufen 1922 1308 Das Missionspersonal ist aut 35 Priester un 13 er
angewachsen, ZU großen 'Teıl noch Deutsche “ Auch qau{f den Philıppinenegegnen WITr noch deutschen Glaubensboten außer den Steylern n den
Tutzinger Missionsschwestern, VOoOn denen seit Kriegsschluß mehr als ZzZwel
Dutzend NeCUE Mitglieder aus Deutschland iolgten. Endlich efinden sich
einige tüchtige Missionare AQus dem deutsch-österreichischen Missionshause

Brixen Von den Aul-Hilern aut Britisch-Nordborneo und auif den
Philippinen S

In Ozeanien sınd Aur dreı selbständige Missionsfifelder erhalten geblie-ben, da einerseits die Jjapanische Südseepolitik ZUr UÜbernahme der Ap. Viıka-
rlate Karolinen und Marianen und der Marshallinseln durch nıchtdeutsche
Glaubensboten ın Rom drängte un anderseits die Australregierung die - O1
tung der kleinen Pallottinermission Beagle Bay unbedingt ın nıchtdeutschen
Händen WIissen wollte. Für dıe beıden Viıkarlate, der Steyler in Ost-Neu-
guinea un der ıltruper In Rabaul (Irüher eupommern), SOWIE tür dıe ApPräfektur der Steyler in Zentral-Neuguinea ist allerdings auch 1U5 noch DIS
1928 Frist egeben, bIsS Wann alle Deutschen durch allnıerte Missionare ersetzt
seın sollen Auch 1st bıslang, abgesehen VOo dem ersten APp ar für

ST f  C Msgr. Franz Wolf, noch kein deutscher Missionar
wıeder zugelassen worden. Aber die Abbröckelung der einengenden Maß-
nahmen ist bloß eine rage der eıt. Msgr. Wol{f wurde nNnier großen Feler-
lichkeiten August N< Vom Apostolischen Delegaten CGattaneo au{f
der Hauptstation Doiulon (St. Michael) eingeflührt, wobel die Eingeborenen den
Erlös monatelanger ireiwilliger Arbeit als ersten Peterspfennig Neuguineasdem Ap Delegaten überreichten. Es an 250 Dollars 2; Überall ın
dem Vikariat mac. sich jetzt eine stärkere ewegung den
leıden für das GChristentum eltend, /die herrliche Frucht ungeheuerer pfierun  ©& unermüdlicher deutscher Missionsarbeit seıt 1896 2 Nachdem 1im außer-
sten Westen der Steyler Missionen die beiden Stationen un Alsano
mıft ZUr Zeıt 2000 atholiken un 200 Schulkindern schon ı: 1913 für die
deutschen Picpusväter als Ap Präfektur abgezweigt worden War, iıhnen
eine Niederlassung auftf deutschem en ermöglichen, konnten weder 1E
das Land ihrer Sehnsucht infolge des Krieges erreichen, noch haben ihre
holländischen Ordensbrüder das deutsche rbe angeitreten, WI1e S1e  P 8 eabsich-
tıgten, da iıihnen eine Mission in Niederländisch-Indien übertragen wurde
(1923); un ging die jetzt Zentral-Neuguinea ge  n  ©Präfektur wleder ın die an der teyler Missionare über. Der
Vikar Von Ost-Neuguinea iıst zugleic. Administrator tür S1e 3 Die schöne
Mission der Herz-Jesu-Missionare vVvVOoOnNn Hiltrup qau{f Neupommern, das ARpR.ra ul ist noch immer die Blüte aller S5Südseemissionen undzäahlt ebende Getau{fte und 6000 Katechumenen unier 300 Be-

Missie 1924, SS ; K 1924,
St Josephsmissionsb. 1923, 31 uUSW.
Our 1SS10NsS 1924, 11 S5. 29 St Mıssionsb. 923/24, 30 fS0 Vgl 1923, 23D; Mıs s1ıonsb. 1923,

Zeitschrift Iür Missionswissenschalt. 14., ahrgang.
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wohnern gegenüber 6128 ethodisten In 180 Schulen werden 4129 Schul-
besucher unterrichtet, davon 1931 Knaben und 1566 Mädchen In regelrechten

K Volksschulen Eın Freudentag für dıe Missıon WAar die Konsekration un
telerliche Einführung des Vikars Msgr. Vesters, früheren AD Prä-
fekten VON Gelebes UrCcC den AD Delegaten attaneo, Msgr Wol{ un
Kar Coupee, welch letzterer iro seiner französıschen Nationalıtät sıch aut
ewige Zeiten den ank der deutschen Missıion gesichert hat 3

Zahlreiche deutsche Glaubenspioniere, Patres, Brüder und Schwestern
sınd außerdem aui ozeanıschem Missionsielde tätıg In den Gebieten der
Maristen, vorab der nördlichen Salomonen un aut amo0a, Missionsgebiete,
die wohl als Hauptarbeitsielder der deutschen Marısten VonNn eppen edacht
waren; ierner in den entlegenen Vikarıaten der Piıcpusväter aut Tahıltı, Mar-
quesas und Hawal, wohin &  us dem deutschen Ordenshaus Simpelfeld

. (Holl 1M. manche Glaubensboten geZOgECN sSind.
Am wenigsten ist die Zahl der deutschen Missionsarbeiter iın Ör as

Amerıka ermitteln. Ein eigenes Missionsgebiet hat 1mM Grunde keıin Orden
un keine Gesellschait. Doch kann INa  w das große Arbeitsfe der e VLET

namentlich 1m en der Vereinigten Staaten
ehesten als solches ansehen. 1922 12 Patres mıiıt der Negermission De-
traut Die Hauptarbeit haben 1er aber Schwestern in den Schulen zu leisten
Sowle angestellte Lehrer. Das wichtigste Unternehmen sind jedoch nich

627 Hauptstationen, sondern das zu Greenville, indem _ die dortige er
katholische höhere Schule für eger ın den. Vereinigten Staaten 1922
eiınem Negerpriesterseminar umgeiormt wurde. Das Seminar ist mıt Unter-
stützung des gesamten nordamerikanischen Klerus jetzt ın Bay St. LOuU1S ın
einem e1gens dafür aufgeführten Gebäude untergebracht, während die höhere
ule Zu Greenville weiter besteht. Das Semiıinar zählt zurzeıt dreißig

Schüler 3l Größer als dıe Zahl der deutschen Steyler Patres und Schwestern
ın der Negermission dürite diejenige der Jesulten, Franziskaner, Benedik-

e tiner, Oblaten uUSW. SOW1€ der chwestern iın den Indianermiss]ionen sowohl
der Vereinigten Staaten wW1€e 1n Canada Se1IN.

In dem von Kirchenstürmen seit Jahrzehnten schwer bedrohten ıttel
amerika WIT se1t mehr als zehn Jahren deutschen Pallottinerinnen

ıIn der Fürsorge un verlassener Mischlinge un überhaupt 881
er weiblichen krzıehung. Ebenso ist Mittelamerika schon Jange eın Arbeits-

feld der deutschen Lazarısten. In dem 1921 errichteten Vikarlat Limon iın
ostarica und iın der Diözese Tegucigalpa in Britisch-Honduras, das 1923 neu-

besetzt wurde, sind deutsche Lazarısten sogar Oberhirten 33
Zu den schwierigsten Missıonen der Welt gehören die In di'änérmissio-

en Süd amerik S54  '& Die deutschen Missionare sınd mit drei selbständigen
hmungen daran beteiligt: die Franziskaner der sächsıschen Provınz

Präfektur Santarem (Brasilien), die Steyler 1m Gran a. Vo  —

E  raguay und die bayerischen Kapuziner ın der Ap. Präfektur Araukanıen
Chile. achdem dıe Söhne des h Franzıskus anfangs 1919 dıe M1ıs-
ON un C (Sa FEA m) vorübergehend aufgegeben hatten,

onn OC demselben Jahre von neuem eröffnet werden. 1920 wurde
ıt dem Bau und den Anlagen für eine besser gelegene Station Cururu

CSchwgsternhaus und Mis»sionsgebäudé Sowl1e die Pflan-
er M on;a‘t_?‘s'. h 1923, 54 Vgl. die Statistik ın L 1923, 235

32 Vgl Our 15S 10 1921, SSf‚V private Mıtt
33

g] hlerzu chau in Z 1921,; Juliheft S, t;f. übe#‘ die India-
S10ONeEN Südame k

1922 fortlaufen ıt Berichtigungen ‘ und Ergänzungeg*dasselbe ın E1
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ZuUunNngen (Kaffee, Zuckerrohr, Bohnen-, Maı1s-, Reisfelder, Mandıoka uSW.) SO -
weiıt ijertig In geschah iIm etzten Te (1923) der große Umzug der
urtradıtionellen alocasiedlung, } eines grolßen ıppenhauses, 1eß INa  — die
übersiedelnden Indianer kleine Eiınzelfamilienhäuser mıt Gärtchen bauen, um
S1e Grund un Boden und Eıgentum iesseln, Arbeit gewöhnenund dem regelmäßigen christlichen Unterricht zugänglicher machen.
Die wackeren Urwaldmissionare, Tölle, Wand un Mense, haben 1er eın
wirkliches Kulturwerk geschaffen d DIie Paraguaymission der
Steyler hatte indirekt unter den seit Maı 1922 tobenden Unruhen undBürgerkriegen des Staates Uruguay leiden, insofern S1e an eıit Von
jedem Verkehr abgeschnitten und auch die Indianer : sehr 1n und
chrecken Cn, weshalb aut der Station Caruperä derchul- und Kırchenbesuch oft gestört WarT. Dank der Erträge der Missions:
iarmen konnten diıe 150 ndianer der Station mitunterhalten werden. Auf
der zehn Jahre alteren Station Bogarim konnte TOTLZ der ungünstigenund teuren Zeitverhältnisse eın kleines Hospital errichtet werden, währendder Bau eines schönen Missionskirchleins voranschreitet. In aruper:wurden nach zweieinhalbjährigem Unterricht die ersten 17 älteren Kınder
getauift Die Statistik vom Dezember 19292 weist qau{ti beiden Hauptstationenje eine Knaben- un eine Mädchenschule mit Knaben und 41 Mädchen
insgesamt auf, dazu ZWE1 Internate für Knaben und NS 1Ur Aädchen Die
Zahl der In den Reduktionen angesiedelten Indiıaner beträgt bereıts JU0, derGetauften 154, der noch vorhandenen Heiden 000 Im Berichts] wurden
54 Erwachsene un Chrıistenkinder getauft, 1382 Beichten gehört und 2980kommunionen ausgeteilt, und hen eingesegnet. Das Missiıonspersonalbesteht aus Patres, Brüdern und Schwestern. Die langsam aber zıel-sicher wiıirkende Missionsmethode beginnt reiche Frucht iragen S! Die
Krone und erle er südamerikanischen Indianermissionen ist endlich dieder Kapuzi I1n der A R Präftfektur Araukanien, die

Januar 1921 ihr silbernes Jubiläum mit Dank gegen Gott fiür geradezustaunenswerte ] rfolge feiern konnte. Allerdings erfreute S1€e sich bei ihren
Gründungen auch der finanziellen und moralischen Unterstützung der chi-lenischen Regierung in hohem Trade. Von den 138 000 Bewohnern der Präfektur sind Nnur noch 15 000 Heiden; 3000 Indianer gehören protestantischenKon{fessionen an, 20 000 sind_Katholiken, davon sind 000 Weiße, die
übrıgen nahezu 000 eine Frucht der Missionstätigkeit von 25 Jahren. In-ternate, ollegien und carıtatıve Anstalten weisen seıit 1919 (vgl. ZM 1921,180 NUur geringe, meiıist erhöht Ziffern aut 3 Den Patres stehen iın der
Erziehung un Bildung der weiblichen Jugend SOWI1e iın der Carıtas seıt 1901über 50 Menzinger Kreuzschwestern zur Seite.

Die Mission der Tiroler FFanzısKaner u ter den Guaf
a y I: V1 bildet ZWar keinen selbständigen Bezirk, sondern NUur

ınen Teil der italienischen Ordensbrüdern geleiteten Gesamtmission,
aber als solcher hat sıe mıit Recht Berühmtheit erlangt. Leider mußte dıie1901 übernommene Station unter den Sir1onos wlıeder aufgegeben werde
obwohl der Staat A() 000 Hektar Land für die Mission bereıitstellte. Klima undStrapazen hatten 1n kurzer eıt vier Patres hinweggerafit. iıne urchtbare
ngschreckenplage suchte a  em Überfluß die grgßen Pflqnzynge’ri V

S Vgl 17 3ah.;esbericht VEr F\rähzikäneiü‘;iäs.y. Düsseldo1923, ff.
St 1SsS10 nsb 1923, 7 5 O ur Mission 1923, 104 S., 116 ss.1921, 180 E M ı S1 nes Ga I_x_c»_lica PrOD 1922, 45Bericht des Ap Pfäfekign die Propaganda von 1921.



Kleineye Beiträge.

Yotau eım un vernichtete fast die an Ernte des ahres (1923) 3 1C|
unerwähnt Jeiıben dar{f auch die Beteiligun deutscher VO enl  n
Geist ın der brasilianiıschen AD Präifektur Teffe, die vielleicht einmal ganz
VO  —j den deutschen Kongregationsmitgliedern übernommen und einer
eigentlichen Indianermission weiter ausgestaltet WITd. Deutsche Miss1ıons-
kräfite Sind wohl auch unter den Redemptoristen der niederdeutschen
Provinz (Echternach), dıe 1910 VO OC Herrn Bischo{i von Sucre nach
Bolıvien berufen wurden, s1e ıne Pfiarreı 1m Umfange der halben Proviınz
Westfalen versehen. Die beiden auser der FOVINZ ın Chile sollen NUu  — ganz
auifgegeben un die Indianermission in Bolıvıa kräftig betrieben werden 3
Die sehr segensreichen Missionsunternehmungen deutscher Orden und Ge-
sellschaften un selbst des Weltklerus ın Brasılien, Argentinien, ıle und
1m ganzcenh übrıgen Ameriıka scheiden 891 dıeser Rundschau deutscher Heıden-
missıionen natürlich AUuUSs. Dagegen düriten dıe missionarischen Unterneh-
MUungen deutscher Glaubensboten 1mM H d 1m
deren F1 nt schon eher hereinbezogen werden. Erwähnt s E1 IU  — das
seı1t 1921 auf Veranlassung des Patriarchen Barlassına deutschen ene-
diktinern Von der Dormitıo übertragene Priesterseminar eit Dschala, das
ach seiner Auferstehun Aus einer türkischen Kaserne 1921 schon Sem1-

n\aris en zaählte 4!

Kleinere Beiträge.
Ideei1 und Kraite 1M deutscheh MiésionsWesen.

Von Dr. Gonsalvus Walter M. Cap,., Rom

den etzten 50 Jahren das eufifsche Missionswesen uUurc Schöpfungen De-
reichert worden, die iıhm ıne Yyanz nNneue Gestalt gegeben en Vorher War

der deutsche Katholizismus 1Ur urce einzelne Missionare der Ausbreitung des
Reiches Gottes ıIn den Heidenländern beteiligt; jetz fanden se1INe en als solche
den Weg 1Ns Ausland Vorher wWar die Zahl der rden, die dem Missionswerk
obliegen konnten, gering; Z bedeckten sich diıe katholischen Gaue Deutschlands
und der holländischen Grenzstriche mit Klöstern und Niederlassungen. Die alte
bescheidene Art der Missionspropaganda wurde uUurc. Organisationen und ublı-
kationsmittel modernsten Stiles abgelöst. W ar früher das Missionswerk Nur Zu
einem verschwindenden eil Gegenstand wissenschaftlicher Forschung, bildeten
sich jetzt allmäahlich die klaren Umrisse einer eigenen Missionswissenschaft heraus,

Da sich dıe Vorsehung ZU Herbeiführung dieser Umwälzungen wirklicher
Menschen bediente, waren rrungen und Reibungen unvermeidlich., eu ist je
doch ın Deutschlan dıe Entwicklung der Dinge weit gediehen, daß die großen
Hauptströme der Missionsbewegung ihr ruhiges Bett gefunden en Ks ist eines
der erhebendsten und fruchtbarsten nneren Erlebnisse, sich dieser Ordnung un
Harmonie 1im Großen der deutschen Missionsbewegung bewußt IA werden.

In en Jahren des Kulturkampfes hat die Staatsgewalt das Ordenswesen und
damit das Missionswerk gewalttätig niedergedrückt. uch nachher ıhre
Beamten N1ıC gelten darauf edacht, sowohl ın der Heıimat wıe In den Kolonien
Hemmnisse bereiten. Nıcht weniger wıdrig WwWar die n atheistische un
materialistische Weltanschauung, die auch Deutschland N1C erspart geblieben ist.
Aber schon um die ahrhundertwende Deutschlan: ıne koloniale Gesetz-
gebung ans c gebracht, die der Miss1ı jede Freiheli un jede moralische FOr-
derung zusicherte. Bis ZUIM oraben des Krieges sich der Wind Von ben

vollkommen gedreht, daß der damalige Kolonialminister Dr. Solf das herrliche
Wort prägte: „Kolonisieren ist Missionieren“‘. Er sag nicht: „Missionieren ist.

Vgl Antonıusbote 1924, 1, 923/24, 21f
Privatmitteilung.

‘0 Vgl Stimmen a. M1ss. 1923, 99 f Das 1 ‘L‚a nd 1923, 49  _


